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In Strafsachen kann er jedoch zugunsten seines Mandanten, 
von dessen Aussagen abweichen, sofern es die Beweislage zu- 

_ läßt.
21. Der Rechtsanwalt wahrt im Geldverkehr und beim 

Umgang mit Sparbüchern Sorgfalt. Urkunden und andere Be­
weismittel sind vor Verlust und.Beschädigung zu schützen.

III. Pflichten gegenüber dem Gericht,
anderen staatlichen Organen und den Prozeßbeteiligten

22. Das Verhalten des Rechtsanwalts gegenüber Gerichten, 
anderen staatlichen Organen und Prozeßbeteiligten muß 
seiner Stellung in der Rechtspflege entsprechen.

Der Rechtsanwalt ist in seinen mündlichen und schrift­
lichen Äußerungen sowie in seinem gesamten Auftreten zur 
Sachlichkeit verpflichtet.

23. Der Rechtsanwalt achtet die Würde und die Autorität 
des Gerichts. Dem dienen die Einhaltung prozessualer Vor­
schriften, der konzentrierte, allgemeinverständliche und auf 
Überzeugung gerichtete Vortrag sowie eine der Verhandlungs­
kultur entsprechende Kleidung.

24. Der Rechtsanwalt leistet zur Wahrung der Rechte und 
Interessen seines Mandanten den ihm möglichen Beitrag zur 
rationellen und effektiven Verfahrensdurchführung. Er un­
terläßt Handlungen,- die auf eine bewußte Prozeßverschlep­
pung hinauslaufen.

25. Der Rechtsanwalt hat gegenüber dem Gericht und an­
deren staatlichen Organen die Begründung bzw. Beendigung 
des Auftrags Verhältnisses unverzüglich anzuzeigen, ohne den 
Grund und die Art der Beendigung bekanntzugeben.

26. Im Umgang mit Untersuchungs- und Strafgefangenen 
ist der Rechtsanwalt berechtigt, die zur Erfüllung seines Auf­
trags erforderlichen Unterlagen von seinem Mandanten ent-' 
gegenzunehmen und an diesen zu übergeben. Die Übermitt­
lung von Gegenständen und Aufzeichnungen zwischen dem 
Mandanten und einem Dritten ist ohne Zustimmung des Ver­
antwortlichen unzulässig. Bei der Übermittlung von Nach­
richten ist eine Gefährdung der Ordnung und Sicherheit der 
Haftanstalt und der ordnungsgemäßen Durchführung des 
Strafverfahrens auszuschließen.

27. Der Rechtsanwalt vermeidet gegenüber Zeugen und Ge­
schädigten jede Diskriminierung. Dieses Gebot darf ihn jedoch 
nicht daran hindern, die zur Wahrung der Rechte und Inter­
essen. seines-Mandanten notwendigen Fragen zu stellen bzw. 
Erklärungen abzugeben. ,

28. Der Rechtsanwalt hat die Rechte der anderen Partei 
zu respektieren. Er ist jedoch nicht verpflichtet, deren Inter­
essen zu wahren. IV.

IV. Pflichten gegenüber dem Kollegium 
und anderen Rechtsanwälten

29. Das Mitglied des Kollegiums nimmt die aus dem Ge­
setz, dem Musterstatut, der Geschäftsordnung und allen an­
deren Beschlüssen der Organe des Kollegiums sich ergebenden 
Rechte und Pflichten gewissenhaft wahr. Es fördert durch 
aktive Mitarbeit die weitere Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie im Kollegium.

30. Der Rechtsanwalt beachtet die Grundsätze der kolle­
gialen und kameradschaftlichen Zusammenarbeit mit ande­
ren Rechtsanwälten und wahrt auch gegenüber dem Rechts­
anwalt der anderen Partei das Gebot der Sachlichkeit. Wird 
einem Rechtsanwalt' eine Pflichtverletzung eines anderen 
Rechtsanwalts bekannt, soll er diesen in geeigneter Weise 
darauf hinweisen und erforderlichenfalls den Disziplinarbe- 
befugten unterrichten. Bei Konflikten zwischen Mitgliedern 
des Kollegiums soll vor Anrufung eines Gerichts oder eines 
anderen staatlichen Organs der Vorstand um Vermittlung er­
sucht werden.

31. Der Rechtsanwalt ist verpflichtet, dem Disziplinarbe- 
fugten nach Aufforderung unverzüglich wahrheitsgemäß Aus­
kunft zu erteilen, soweit die Überprüfung der Einhaltung der 
Berufspflichten dies erfordert. Das Mitglied des Kollegiums 
hat dem Vorstand zusätzlich seine Handakte und Abrech­
nungsunterlagen vorzulegen.

32. Der Rechtsanwalt legt über jeden Auftrag eine Hand­
akte an. Diese ist so zu führen, daß sie seine Tätigkeit richtig 
widerspiegelt und den Geldverkehr nachweist.

Informationen
Der Rat der Vorsitzenden der Kollegien der Rechtsanwälte
in der DDR führte am 22. Oktober 1989 in Leipzig eine Ge­
denkveranstaltung anläßlich des 120. Geburtstages des ehe­
maligen Präsidenten des Deutschen Anwaltvereins, Dr. Mar­
tin Drucker, durch. Als Gäste nahmen der Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrates und Minister der Justiz, Dr. 
h. c. H.-J. Heusinger, der Vizepräsident der Jüdischen Ge­
meinden in der DDR und Vorsitzende der Jüdischen Ge­
meinde von Berlin, Dr. P. Kirchner, der 1. Vizepräsident und 
Generalsekretär der Vereinigung der Juristen der DDR, Dr.
U. Roehl, Staatssekretär Dr. F. Bertele, Leiter der Ständigen 
Vertretung der BRD in der DDR, Mitglieder des Vorstandes 
des Deutschen Anwaltvereins der BRD und weitere Persön­
lichkeiten teil. Herzlich begrüßt wurden Angehörige von Dr. 
Martin Drucker, unter ihnen seine Töchter Prof. Dr. Renate 
Drucker und Sanitätsrätin Martina Drucker.

Nach Begrüßungsansprachen von Rechtsanwalt Dr. G. Gysi, 
Vorsitzender des Rates der Vorsitzenden der Kollegien der 
Rechtsanwälte in der DDR, und von Rechtsanwalt E, Sennin- 
ger, Präsident des Deutschen Anwaltvereins der BRD, wür­
digten Prof. Dr. M. Unger, Direktor des Staatsarchivs Leip­
zig, und Dr. F. Grubel, Direktor des Leo-Baeck-Instituts New 
York und früherer Mitarbeiter von Dr. Martin Drucker, in 
ihren Festreden das antifaschistisch-demokratische und hu­
manistische Wirken von Dr. Martin Drucker (vgl. dazu S. 494 
dieses Heftes).
Der Rat der Vorsitzenden der Kollegien der Rechtsanwälte
in der DDR beschäftigte sich am 24. und 25. Oktober 1989 in 
Magdeburg mit den Anforderungen, die sich aus der gegen­
wärtigen politischen-Lage an die Rechtsanwaltschaft ergeben. 
In einer vom Rat verabschiedeten Erklärung wurden Vor­
schläge zum Ausbau der Rechtsordnung und zur Erhöhung 
der Rechtssicherheit in der DDR unterbreitet (vgl. S. 480 f. 
dieses Heftes).

Der Rat beriet ferner über Fragen einer neuen Geschäfts­
ordnung für seine Tätigkeit sowie über den Computereinsatz 
in den Rechtsanwaltskollegien.

, Es wurde mitgeteilt, daß Rechtsanwalt Werner KorzitZe 
auf seinen Wunsch aus gesundheitlichen Gründen als Vor­
sitzender des Kollegiums der Rechtsanwälte im Bezirk Schwe­
rin abgewählt wurde und daß der Vorstand des Kollegiums 
Rechtsanwalt Uwe Trolldenier zum neuen Vorsitzenden ge­
wählt hat. Für seine jahrelange erfolgreiche Tätigkeit wurde 
Rechtsanwalt Korzitze der herzliche Dank des Rates über­
mittelt.

33. Der Rechtsanwalt hält seine Mitarbeiter zur sorgfälti­
gen und gewissenhaften Erfüllung ihrer Pflichten an und kon­
trolliert deren Einhaltung.

34. Der Rechtsanwalt hat die Beratung von Mandanten im 
allgemeinen in den Büroräumen durchzuführen.
. 35. Der Rechtsanwalt übernimmt einen Auftrag, der einem 

anderen Rechtsanwalt erteilt wurde, nur, wenn das frühere 
Auftragsverhältnis beendet ist. Der Mandant ist auf etwaige, 
zusätzliche Kosten hinzuweisen. Diese Pflicht berührt nicht 
die Auftragserteilung an mehrere Rechtsanwälte.

36. Der Rechtsanwalt hat nicht in ein bestehendes Auf­
tragsverhältnis eines anderen Rechtsanwalts einzugreifen. 
Das gilt auch für die Verteidigung eines Mitangeklagten. Eine 
Belastung von Mitangeklagten' ist nur insoweit zulässig, als 
sie zur Verteidigung des eigenen Mandanten erforderlich ist.

37. Wurden dem Rechtsanwalt Unterlagen durch den 
Rechtsanwalt der anderen Partei „zu treuen Händen“ über­
lassen, so darf er diese dem Mandanten nur zur Kenntnis 
geben. Er ist berechtigt, für sich Kopien anzufertigen. Der 
Rechtsanwalt hat für die vollständige und rechtzeitige Rück­
gabe der Unterlagen an den anderen Rechtsanwalt Sorge zu 
tragen.

38. Der Rechtsanwalt darf sich nicht unmittelbar mit der 
anderen Partei in Verbindung setzen, wenn diese durch einen 
Rechtsanwalt vertreten wird. Ausnahmen sind nur. zur Ver­
meidung von Nachteilen durch Zeitverzug zulässig. Der 
Rechtsanwalt der anderen Partei ist in einem solchen Fall 
unverzüglich zu informieren.

39. Uber beabsichtigte Terminverlegungen sind die wei­
teren beteiligten Rechtsanwälte unverzüglich zu informieren.

40. Von eigenen Schriftsätzen hat der Rechtsanwalt, von


